Mittwoch den 6. Januar. 


In lan d. 


Berlin den 4. Januar. Se. Majeſtaͤt der Kö: 
nig haben Allergnädigſt geruht, den Geheimen Ober⸗ 
Regierungs-Rath und Vice-Praͤſidenten von Kro⸗ 
ſigk zu Magdeburg zum Präfidenten der Regierung 
zu Merfeburg, und den Ober- Regierungs Rath 
von Wedell zu Frankfurt a. d. Oder zum Vice: 
Praͤſidenten des Konſiſtoriums, Provinzial⸗Schul⸗ 
und Medizinal-Kollegiums und der Regierung zu 
Magdeburg zu ernennen. 3 

Se. Majeſtaͤt der König haben dem Hauptmann 
a. D. und Rittergutsbeſitzer, Grafen von Huͤlſen, 
zu Arennsdorf bei Saalfeld in Oſtpreußen, den 
Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe, dem Garniſon⸗ 
Stabsarzt Heberrer zu Danzig und dem Predi⸗ 
ger Mampe zu Stojentin, im Stolpſchen Kreiſe, 
den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe, ſo wie dem 
Fortifikations-Wallmeiſter Aulich zu Danzig und 
dem Gerichts⸗Vollzieher Becker zu Rheinberg, 
im Kreiſe Geldern, das Allgemeine Ehrenzeichen 
zu verleihen geruhf, 

Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben dem bisherigen Krone 
prinzlichen Hof⸗Hutmacher Reiff zu Aachen das 
Praͤdikat eines Koͤniglichen Hof-Hutmachers zu ver⸗ 
leihen geruht. EEE 


Au sl an d. 
| Fran er dee 
Paris den 29. Dec. Der neue Spanifche Bot: 
ſchafter, Herr Olozaga, überreichte heute dem Ad: 
nige in einer Audienz feine Accreditive und ward ſo⸗ 
dann von der Königin und den übrigen Mitgliedern 
“= Sr Königlichen Familie empfangen. a 


N 


Im Constitutionnel lieſt man: „Wir haben 
bereits angezeigt, daß die erſte Abtheilung des Le⸗ 
vante⸗Geſchcbaders, ſechs Linienſchiffe ſtark, nach 
Marokko abgehen ſoll, um den Kaiser zu zwingen, 
daß er uns für die, unſerer Flagge, unſerem Kon⸗ 
ſul und unſeren Mitbürgern angethane Beleidigung 
Genugthuung leiſte. Wir haben die Unfälle zu Mo⸗ 
gador ſchon Früher mitgetheilt. Die Marfeiller 
Blätter beſtaͤtigen die Nachricht von der Weigerung 


des Marokkaniſchen Gouverneurs zu Mogador, die 


Rechte anzuerkennen, welche ein Mauriſcher Spahi 
auf den Schutz des Franzoͤſiſchen Konſuls hatte, 
Die Marſeiller Blätter theilen nachfolgende weitere 
Angaben mit: Nachdem unſer Konſul, Herr Dela⸗ 
porte, angeblich freundſchaftliche Vorſtellungen ger 
macht hatte, glaubte er eine entſchiedenere Sprache 


annehmen zu muͤſſen. Er bedrohte den Gouverneur 


im Namen Frankreichs; dieſer Unverſchämte aber, 
ſtatt von feiner Verblendung zurückzukommen, ließ 
den armen Mauriſchen Soldaten, der ſich nichts 
vorzuwerfen hatte, als daß er feiner erforenen Fahne 
freu geblieben war, ins Gefaͤngniß werfen und mit 
Ketten belaſten. Herr Delaporte wollte, ehe er zu 
den aͤußerſten Maßregeln ſchritt, dem Gouverneur 
Ueberlegungsfriſt laſſen und begab ſich erſt nach 24 
Stunden mit feinem Kanzler, Herrn Foa, und deſ⸗ 
ſen Neffen, dem einzigen Franzoſen in Mogador, zu 
ihm. Der Konſul forderte jetzt den Gouverneur zum 
letztenmale zur Freilaſſung des Eingekerkerten auf, 
widrigenfalls er ſeine Flagge einziehen und jede di⸗ 
plomatiſche Verbindung abbrechen muͤſſe. Der Gou⸗ 
verneur, ſichtbar erfreut, den Vertreter einer gro⸗ 


ßen Nation in Uncuhe zu verſetzen, wollte ſich zu 
nichts verſtehen. Herr Delapbre erklärte darauf, 


alle Verhaͤltniſſe mit der Marokkaniſchen Re⸗ 
eng anden und ſtellte ſich underzüäglich mif 
ſeinen n den Schutz des Engliſchen 
. Kaunı hatten 
ne 5 ein Volksbaufe unter Wuthgeſchrei 
über fie herfiel, fie pruͤgelte, zu Boden warf, und 
ihnen die Kleider zerriß. Nur mit Muͤhe gelang es 
ihnen, ihre Wohnung zu erreichen. Die Ortsbe⸗ 
hoͤrde that nichts, um ſich dieſer rohen Gewaltthat 
zu widerſetzen. Als Herr Foa am anderen Tage 
die Stadt verlaſſen wollte, wo ſein Leben nicht mehr 
ſicher war, erhielt er 95 Gouverneur Befehl, nicht 
m auſe zu gehen, EN 
5 58 l 55 Betrachten habe. Natürlich mußte 
er dieſem volkerrechtswidrigen Befehle Folge leiſten. 
Seine Gefangenſchaft hatte ſchon 28 Tage gedauert, 
als der Kaiſer Muley Abderrahman, als Antwort 
auf den ihm vom Gouverneur, erſtatteten Bericht, 
den Befehl erließ, daß alle Franzoͤſiſchen Untertha⸗ 
nen und Schüßlinge aus ſeinem Reiche gejagt wer⸗ 
den ſollten. Dies ſind genau die Worte des Firman, 
welcher am 18. November zu Mogador eintraf, 
und welcher noch am nämlichen Tage feine Vollzie⸗ 
hung erhielt. Herr Foa iſt unverzuͤglich e 
Spaniſchen Schiffe nach Palma abgefahren.“ . 
Der Courier Frangais enthält Folgendes: „Eine 
Depeſche des Herrn von Neſſelrode an Herrn von 
Pahlen iſt Herrn Guizot auf dienſtwillige Weiſe 
mitgetheilt worden. Man ſagt, dieſelbe laute ſehr 
wohlwollend für Frankreich. Bedeutſamer aber als 
der Ton der Depeſche iſt der Umſtand, daß man 
dem Franzoͤſiſchen Kabinette überhaupt eine ſolche 
Mittheilung gemacht hat. Seit länger als zehn 
Jahren haben die beiden Regierungen keine ſo au⸗ 
genſcheinlichen Veröhnungs: Präliminarien ausge⸗ 
auſcht. \ 
a Erfolg und iſt ſehr ſtolz darauf. Wir er⸗ 
ſuchen ihn indeß, auf dieſen äußern Schein von 
Freundlichkeit nicht allzuviel Gewicht zu legen.“ 
Die Presse bemüht ſich fortwährend, darzuthun, 
daß Frankreich die eingenommene ſchroffe Stellung 
aufgeben, und keine Gelegenheit vorübergehen laſ⸗ 
fen muͤſſe, um wieder in ein freundſchaftlicheres 
Verhaͤltniß zu den Europaͤiſchen Mächten zu treten. 
N Großbritannien und Irland. a 
London den 29. Dec. Der Morning- Herald 
läßt ſich aus Paris ſchreiben, daß die Engliſche Re⸗ 
gierung, gleich den Kabinetten von Wien und Berlin, 
Einſpruch gegen den „bewaffneten Frieden“ 
ethan hat. N 3 
Ge das Verfahren der Spaniſchen Regent⸗ 
ſchaft in der Differenz mit Portugal äußert ſich die 
miniſterielle Morning „Chronicle folgendermaßen: 
„Wir geſtehen, daß diefe Art eines diplomatiſchen 


Handſtreichs, von Umſtänden begleitet, auf die jetzt 


hinzuweiſen nutzlos erſcheinen würde, geeignet iſt, 
den Verdacht zu erwecken, daß irgend etwas außer 
dem Vollzuge des Vertrags auf das Verfahren des 
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0 
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ſie jedoch den Gouverneur 


da er ſich als Gefange⸗ 


Herr Guizot betrachtet dies als einen glaͤn⸗ 


Madrider Kabinets Einfluß geäußert hat. Wir 


wollen hoffen, daß, um das Ungegründete dieſes 


Verdachts zu beweiſen, die Spaniſche Regierung 
ihren Vorſatz, die Vollziehung des Vertrags zu er⸗ 
zwingen, bis dahin ausſetzen wird, wo die Vertre⸗ 
ter des Volkes Gelegenheit finden, ſich über die 
Forderung zu entſcheiden. Die Britiſche Regierung 
wird ohne Zweifel Alles aufbieten, um eine Beile⸗ 
gung dieſer Frage, jedenfalls aber eine Einſtellung 
der Feindſeligkeiten zu erlangen, bis die Portugie⸗ 
ſiſchen Cortes einen Entſchluß über dieſe Angelegen⸗ 
heit haben faſſen können.“ 

Ein Engländer ſchreibt aus Macao vom 25. 
Juli an ſeinen Bruder in Edinburg, es ſei gar 
keine Ausſicht vorhanden, die Chineſiſche Streit⸗ 
frage bald zu beenden. Die Chineſen könnten zwar 
unſern Truppen keinen thätlichen Widerſtand leiſten, 
allein der paſſive Widerſtand werde den Angreifen⸗ 
den weit größere Schwierigkeiten darbieten. Die 
Regierung übe einen faſt wunderbaren Einfluß auf 
das Volk aus, und als China einmal in früheren 
Jahren von einem auswärtigen Feinde bedroht wor⸗ 
den, habe der Kaiſer einen Befehl erlaſſen, daß 
ſämmtliche Einwohner ſich 60 Engliſche Meilen ins 
Innere von der Küſte zurückziehen ſollten. Würde 
gegen Peking nichts ausgerichtet, ſo dürfte die Er⸗ 
pedition leicht in Tſchuſan überwintern müſſen. Zeit 
ſei nicht zu verlieren, denn gegen Ende Septembers 
trete der nordöſtliche Monſuhn in den Meerbuſen 
von Pe⸗Ho mit ſolcher Heftigkeit ein, daß faſt alles 
Waſſer herausgedrängt werde, und dann wären alle 
Operationen für ſechs Wochen unmöglich. 

Aus Texas wird gemeldet, daß der Texianiſche 
Kriegs⸗Schooner „San Antonio“ den Mexikaniſchen 
Kauffahrthei-Schooner „Anna Maria“ genommen 
und am 18. November zu Houſton aufgebracht habe. 
Jener hatte am 25. Oktober die ſchiffbrüchige Mann⸗ 


ſchaft einer Mexikaniſchen Brigg gerettet und in 


Tampico ans Land geſetzt Als er aber am näch⸗ 
ſten Tage ein Boot ans Land ſchickte, um ſich mit 
Waſſer zu verſehen, ward dieſes von dem Fort zu 
Tampico mit Kanonenſchüſſen empfangen. Der 
Commodore des Texianiſchen Geſchwaders ſah dies 
als einen Angriff von Seiten Mexiko's an und be⸗ 
fahl ſofort den Schiffen ſeines Geſchwaders, auf 
alles Mexikaniſche Eigenthum, wo fie es auf offe⸗ 
ner See fänden, Jagd zu machen. In Folge die⸗ 
ſes Befehls machte der Texianiſche Schooner am 
2. November die oben erwähnte Priſe und brachte 
fie nach Houſton, wo ſie indeſſen noch nicht deſini⸗ 
tiv kondemnirt worden iſt. Ihre theilweiſe aus 
Kaffee beſtehende Ladung ſoll aber ſofort verkauft 
werden. a In iR 

„ Bie g i en. N 

Brüſſel den 29. Dec. Herr Nothomb, diesſei⸗ 
tiger Geſandter beim Deutſchen Bundestage, iſt 
nach Frankfurt a. M. abgereiſt⸗ N 


Aus dem Lager von Beverlos ſchreibt man vom 


2 Wie 
De 


ze) 


Zr 
EB - 


8 


— 


— RER 5 ö 


24. December: „Ein großes Unglück hat 5 Meilen 
von hier ſtattgehabt. Geſtern Morgens um 10 Uhr 
ergriff das Feuer die Haiden und Waldungen a 
Poſtel, die kurzlich durch eine Franzöſiſche Geſe 5 
ſchaft für einen fehr hohen Preis angekauft worden 
waren. Heute um Mittag währt der Brand noch 
fort. Geſtern um 4 Uhr ſchlen das Feuer uns ſo 
nahe, daß Lärm geſchlagen wurde. Alle Sappeur⸗ 
Minirer, mehr als 200 an der Zahl, mit Schaufeln 
und Hacken bewaffnet, brachen auf, allein 2 Mei⸗ 
len von hier angekommen, kehrten ſie zurück, weil 
fie erfahren hatten, daß noch 3 Meilen zurückzule⸗ 
gen ſeyen. Es war ein ſchreckliches Schauſpiel; die 
Feuersbrunſt nahm einen Raum von mehr als 3 
Meilen ein, und die 40 bis 50 Fuß hohe Feuerſäule 
haͤtte man vielleicht in einer Entfernung von mehr 
als 15 Meilen fehen können, Br 
Lüttich ben 2 Dec. (Lütt. Bl.) Ein ſchreck⸗ 
liches Unglück hat Beſtuͤrzung im Weiler la Rochet⸗ 
te, in der Nähe des Dorfes Chaudfontaine, ver⸗ 
breitet. Am 25ſten d. um 8 Uhr Morgens hat ein 
ungeheurer ſchwarzbrauner Strom alle Wohnungen 
dieſes durch ſeine maleriſche Lage ſo berühmten Or⸗ 
tes überſchemmt und ließ befürchten, daß ein Un⸗ 
glück in einer durch Herr Leonard, auf die Konzeſ⸗ 
ſion des Herrn Griſard⸗Wilſens, in dieſem ſchoͤnen 
Thale ausgefoͤrderten Kohlengrube ſtattgehabt habe. 
Wirklich erfuhr man bald, daß ein Waſſerſchlag die 
Stollen deſſelben unter Waſſer geſetzt habe, und 
daß von 19 Arbeitern in dem ſogenannten Brachin 
Gange (woher die Ueberſchwemmung gekommen) 4 
in dieſem tiefen Abgrunde geblieben ſeien. Der 
Konzeſſionair begab ſich gleich an Ort und Stelle 
und forderte die Arbeiter, denen es gelungen war, 
ſich zu retten, auf, von neuem in den, Schacht hin⸗ 
abzuſteigen, um ihren unglücklichen Gefährten Hülfe 
zu bringen. Fünf muthige Männer entſchloſſen ſich 
mit einer herolſchen Hingebung, die größten Gefah⸗ 
ren zu beſtehen, um nur das Leben ihrer Bruͤder zu 


einer Stunde, wobei ſie bis an die Bruſt im Waſſer 
ſtanden, gelang es ihnen nur vier Leichen hervor⸗ 
zuziehen, worunter drei verheirathete Männer und 
Familienvater ſich befinden. Man weiß nicht, ob 
man dieſes Unglück der Unoorſichtigkeit der Arbeiter 
zuſchreiben foll, oder ob es die Schuld ihres Auf⸗ 
ſehers iſt, der aus Nachlaͤßigkeit nicht die ſo noͤthi⸗ 
gen und nützlichen Vorſichtsmaßregeln des Suchers 


(der Sonde) angewendet hot; waͤre dem übrigens 


ſo, ſo iſt dieſer- Mann, Vater von ſechs Kindern, 
das erſte Opfer ſeiner Unvorſichtigkeit geworden. 
nn 25 


Vermiſchte Nachrichten. 2 
Man ſchreibt aus Berlin: Zu den fabelhaften 
Gerüchten, die ſich mitunter in den Zeitungen ver⸗ 
laufen, gehört das von dem Aufhören der Zeilſchrift: 


„Das Berliner politiſche Wothenblatt.“ Daſſelbe 


wird auch im nächſten Jahre, wie bisher, erſcheinen, 
wie hiermit authentiſch verſichert wird. 0 


1 


1 
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Die Leipz. Allg. Ztg. meldet aus Berlin: Der 
akademiſche Senat ſteht ſich neuerdings veranlaßt, 
in einem öffentlichen Anſchlage die Studirenden vor 
jeglicher Theilnahme an geheimen, auch durch Bun⸗ 
destagsbeſchlüſſe vielfach verpönten Verbin dun⸗ 
gen um ſo mehr zu warnen, als hier und da der 
irrige Wahn verbreitet iſt, daß die vom Könige bei 
der erſten Huldigung bewilligte Amneſtie wenigſtens 
eine Milderung der beſtehenden Strafen bewirke. 
Die Straſe der Relegation trifft aber nach wie vor 
alle Diejenigen, welche durch das Tragen von Ab⸗ 
zeichen eine entfernte Theilnahme an den ungeſetzli⸗ 
chen Verbindungen bekunden und kann dieſe aka⸗ 
demiſche auch noch durch die Staatsſtrafe der Un⸗ 
fähigkeitserklärung zu öffentlichen Aemtern geſchärft 
werden. 

In Hatchetts Hotel vergiftete ſich am 23. Nov. 
Oberſt John Craigen von der Oſtindiſchen Armee, 
wegen Familien⸗Zwiſtigkeiten, wie man ſagt. Das 
Verdikt der Todtenſchau⸗Juri lautete: „Tempo⸗ 
rairer Wahnſinn.“ ge! 

Mau ſchreibt aus Stockholm: „Als Pedant 
zu der Gothenburger Geſchichte von des Stadtphy⸗ 
ſikus Verfahren, den Augen- Arzt Dr. Nayler⸗ Bei 
vor die Polizei zu ziehen, weil er Schielende ku⸗ 
rirte, koͤnnen wir jetzt melden, daß der Deutſche 
Arzt De. Bermann nach derſelben Methode, wie 
Dr. Nayler, hieſelbſt einem ſtark ſchielenden Kna-⸗ 
ben das eine Auge operirt hat, allein ihm (ſo wird 
angegeben) verboten worden iſt, auch das andere 


1 . 


zu operiren, Der Knabe iſt der Redaktion vorge⸗ 


zeigt worden, und es war ſeltſam anzuſehen, wie 


das eine Auge ganz geſund war, die Pu⸗ 
pille des andern hingegen bis in die in⸗ 
nere Aug enhoͤhle hineingedraäͤngt. Um des 
armen Knaben willen, der gern auf beiden Augen 
richtig ſehen möchte, wäre es zu wuͤnſchen, daß das 


Zunftgebot aufgehoben werden konnte.“ 


7 2 2 


retten; allein nach einer Nachſuchung an als 
Mittwoch 


Stadt ⸗ Theater. 
den 6. Januar. III. Abonnem. Nr. 5.: 
Zum Erſtenmale: Der Fabrikant; Schauſpiel 
in 3 Aufzuͤgen, nach dem Franzoͤſiſchen des Emil 
Souveſtre, für die deutſche Bühne bearbeitet von 
Eduard Deorient. — Hlerauf zum Erſtenmale: 
Madelon, oder: Die Magd am Herr⸗ 
ſchafts⸗Tiſch; Luſtſpiel in 1 Akt, frei nach dem 
Franzoͤſiſchen von M. Zenellis u 
Bekanntmachung. 58 
Im Laufe dieſes Monats werden A) die hieſi⸗ 
gen Bäcker: 1) eine Semmel von 10 bis 18 


Loth für, 1 gr., 2) ein feines Roggenbrod von 22 


bis 7 Pfund für 5 far., 3) ein Mittelbrod von 5 


bis 8 Pfund fur 5 gr., 4) ein Schwarzbrod von 
35 bis 10 Pfund für 5 


92 3 und 5) die hieſi⸗ 
gen Fleiſcher: 1) das Pfund Rindfleifch von 23 
bis 33 ſgr., 2) das Pfund Schweinefleiſch von 22 
bis 33 ſgr., 3) das Pfund Kalbfleiſch von 33 bis 


U 
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Afgr., 4) das fund Schöpſenfleiſch von 22 bis 32 
fgr. verkaufen. — Bei vorausgeſetzter gleich guter 
Beſchaffenheit verkaufen am billigſten: 1) eine Sem⸗ 
mel von 18 Loth für 1 ſgr. die Baͤckermeiſter Lipp⸗ 
mann Byck, Teichgaſſe 5., Marcell Lipinski, Wal⸗ 
liſchei 44.; 2) ein feines Roggenbrod von 7 Pfund 
für 5 gr.: der Baͤckermeiſter Hartwig, Waſſerſtra⸗ 
ße 17.; 3) ein Mittelbrod von 8 Pfund für 5 ſgr.: 
der Bäckermeiſter Feiler, Judenſtraße 3.; 4) ein 
Schwarzbrod von 0 Pfund für 5 ſgr.: die Bäder: 
meiſter Ehrlich, St. Adalbert 34., Herſe, Walli⸗ 
ſchei 32., Hartwig, Waſſerſtr. 17. „Jaͤnſch, St. 


Adalbert 50. Wotſchke, Markt 9., Winter, Markt 


dar Wully, Markt 73, Martin Wolff, St. Adal⸗ 
ert 
Uchtigens f ſind die Verkaufspreiſe der einzelnen 
Gewerbkreibenden aus den vom unterzeichneten Di⸗ 
rectorio beſtaͤtigten T Taxen, welche in jedem Ver⸗ 
kaufs⸗Lokale ausgehaͤngt werden muͤſſen, zu erſehen, 
worauf das betheiligte Publikum 1 el 
ſam gemacht wird. er 
‚Dafen: am 2. Januar 1841. 
Königl. Polizei⸗ 1 


a8 Verlobte empfehlen fich i 
Johanna Jaffé. 
Marcus Leichtentritt. 
Miloskaw im December 1840. 
Det Kaufmann Adolph Jacob Flatau hier 
11 das Fräulein Johanna Pollack, haben 
ittelſt Ehevertrages vom 25. November 1840 die 
Gemeinſchaft der Guͤter und des Erwerbes ausge⸗ 
ſchloſſen, welches hierdurch zur Öffentlichen Kenuk⸗ 
niß gebracht wird. \ 
Poſen den 12. December 1840. 
Koͤnigl. Preuß. and⸗ und Stadtgericht. 


Es wird von einer Dame in mittleren Jahren j 


eine Stelle als Geſellſchafterin geſucht; auch ſſt 
dieſelbe erboͤtig, daneben die Aufſicht uͤber einen 
kleinen Hausſtand zu übernehmen. 

Nähere e ertheilt die Expedition dieſes 
Blattes, 11 


TEA 

Das in Ma skowo bei Schrimm belegene Bor 
werk ſoll im Termine den 1ſten März 1841 
in Schrimm aus freier Hand meiſtbetend verkauft 
werden. 

Das Nähere hierüber in den Amtsblätter No. 1. 
2. und 3. pro Januar 1841. 
ned den 24. e 1295 3 

Walleiſer. 


Bock⸗ Sal zu Renter bei Liegnitz 
in Schleſien. 

Der „Verkauf wird in dieſem Jahre mit dem 

16ten Januar akg en 


\ 
R 


Es werden hier meiſtens Boͤcke von hochfeiner 
Elektoral⸗Qualität (durchſchnittliches Schurgewicht 
der Heerde 10 bis 12 Stein Preußiſch pro Hundert), 
außerdem aber, und zwar getrennt davon aufgeſtellt 
auch eine Partie ſehr tiefwolliger und dabei geſchloſ⸗ 
fener Jufantado⸗Boͤcke Gurchſchnittliches Schurge⸗ 
wicht dieſer Heerde 18 bis 22 Stein Preußiſch pro 
une bei ganz weißer Wäfche), zum Verkauf 
ge © 

Panten den 1. Januar 1841, 


Der Amtsrath G. Thaer⸗ 


Schaaf ⸗ Verkauf. 

Auf dem Dominio Baumgarten bei 
Ohlau ſtehen auch in dieſem Jahre wiederum 
eine bedeutende Anzahl hochfeiner, wollrei⸗ 
cher, gut geſtapelter Schaafböcke und rirca 
200 Stück Zuchtmütter zum Verkauf. 


Poudre de Chine. 
Sicheres und durchaus unſchaͤdliches Mittel, 
weißen, grauen, rothen und verbleichten Haaren 


binnen 4 bis 5 Stunden eine ganz natürliche, halt⸗ 


bare, ſchwarze oder braune Farbe, je nach dem 
Wunſche eines jeden Gebrauchenden, zu geben. 

Wir verbürgen uns nicht nur für die Aechtheit 
dieſes Mittels, ſondern machen uns verbindlich, 
einem Jeden, der nach der vorgeſchriebenen Ges 
brauchsanweiſung die verſprochene Wirkung nicht 
finden ſollte, durch unſere Herren Commiſſionaire 
den dafür gezahlten Preis zurück erſtatten. 

Preis pro Flaſche mit genaueſter Gebrauchsan⸗ 

weiſung 1 Rthlr. 10 Sgr., 
8 halbe Flaſchen 20 Sgr. 
Vilain & Comp. in Paris. 


Alleinige Niederlage in 9 55 bei Herrn 
J. Heine. 


Gerberſtraße Nro. 19. = in der Belle: Etage, 
vorn heraus, zwei meublirte Zimmer im ganzen 
oder theilweiſe vom 1. Februar e. ab, zu vermiethen. 


Thermometer- und Barometerſtand, fo wie Wind- 
richtung zu Poſen, vom 29. December 1840 bis 
4.̃. Januar 1841. 


Thermometerſtand | 


Barometer⸗ ind. 
tieffter | höchſter Stand. 

29. Dee, | — 12,0 — 2,00 298 69285 

30. = — 9,40 — 1,027 ⸗10,8⸗[Sd. 
31. — 21° / 1,0% 27 52: |©. 

1. Januar — 1,00 — 0,0% |27 = 3,8⸗ NW. 5 
„ 2,00 | — 0,0% 27 = 9,0: |SD. 
„ 2 2,5% ¼ — 0,0% 27 56=:|©D. 
„„ 1 2,5%] 0,6 27 2,9 [S. 


u 


